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BESTATTUNGEN

Waldfriedhof
13 Uhr Matthias Blome-Strätz

Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegen Prospekte der Fir-
men Kempf Möbel GmbH und
Kempf GmbH & Co.KG bei.

GESUNDHEITS-TIPP

Frühe Diagnose von
immenser Bedeutung

Bauchspeicheldrüsentumoren bleiben lange
unerkannt / Mehrere Risikofaktoren

DARMSTADT. Viele Tumoren
zeigen eine rückläufige Häufig-
keit, so zum Beispiel Darm-
krebs und Magenkrebs. Im
Gegensatz hierzu steht der
Bauchspeicheldrüsenkrebs, der
seit 2020 die zweithäufigste
Ursache bei krebsbedingten To-
desursachen darstellt. Bauch-
speicheldrüsentumore bleiben
lange unerkannt, da sie erst
spät symptomatisch werden.
Zur Ursachenforschung gibt

es seit diesem Jahr solide
Daten, die nahelegen, dass das
Auftreten mit den klassischen
Zivilisationserkrankungen wie
Adipositas, Bluthochdruck,
Cholesterinerhöhung, aber
auch Rauchen korreliert. Vor
allem Alkoholkonsum zeigt
eine große Assoziation mit dem
Auftreten von Bauchspeichel-
drüsenkrebs. Auch kennen wir
seit wenigen Jahren die Asso-
ziation zwischen einer Störung
des Blutzuckerstoffwechsels
und dem Pankreaskarzinom.
So demonstrierte eine große
Studie im Jahr 2018, dass be-
reits grenzwertig erhöhte Blut-
zuckerwerte einem Bauchspei-
cheldrüsenkarzinom 36 Mona-
te und ein neu diagnostizierter

Diabetes mellitus diesem 6 bis
12 Monate vorausgehen kön-
nen. Nur eine Minderheit aller
Diabetiker wird im Laufe ihres
Lebens an einem Bauchspei-
cheldrüsenkrebs erkranken.
Andersherum weisen jedoch
über 75 Prozent aller Patienten
mit einem Bauchspeicheldrü-
senkarzinom eine Störung des
Blutzuckermetabolismus auf.
Insbesondere Patienten mit

einem lange bestehenden Dia-
betes mellitus und einem un-
erklärlichen Gewichtsverlust
von über 10 Prozent des Kör-
pergewichts zeigen ein deutlich
erhöhtes Risiko an einem
Bauchspeicheldrüsentumor zu
erkranken. Bei ihnen muss
dringend ein Bauchspeichel-
drüsenkarzinom ausgeschlos-
sen werden. Auch Patienten
mit einem familiären Risiko
sollten eine Ausschlussdiag-
nostik erhalten.
Diese erfolgt mittels Schluck-

ultraschall (dabei wird eine Ult-
raschallsonde durch den Mund
in den Magen eingeführt wie
bei einer Magenspiegelung)
oder auch einer MRT (Magnet-
resonanzuntersuchung).
Bauchspeicheldrüsenkrebs ist

aktuell zum Zeitpunkt der Erst-
diagnose bei nur 20 Prozent
der Patienten operabel, 80 Pro-
zent haben bereits ein inope-
rables Stadium oder Fernme-
tastasen. Deshalb ist das Wis-
sen um Risikofaktoren und
Warnzeichen von immenser
Bedeutung, um eine frühe
Diagnose und somit eine besse-
re Prognose zu ermöglichen.
Eine optimale Behandlung

des Bauchspeicheldrüsenkarzi-
noms erfolgt in zertifizierten
Pankreaskarzinom-Zentren. Pa-
tienten erhalten nicht nur eine
Bildgebung (Computertomo-
grafie Bauch und Lunge zum
Ausschluss von Metastasen),
sondern auch eine psychoon-
kologische und ernährungsme-
dizinische Beratung.

Von Carl Schimanski

Professor Carl Schimanski ist
Direktor der Medizinischen Kli-
nik II am Klinikum Darmstadt.

Foto: Markus Schmidt
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HILFE & SERVICE
Notfallnummern

Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131-19240
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
116117
Telefonseelsorge: 0800-1110111
Weißer Ring (Hilfe für Kriminalitäts-
opfer): 116006
Zahnärztlicher Notdienst:
01805-607011 (kostenpflichtig) oder
www.kzvh.de

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 0800-0022833

Weststadt-Apotheke
Darmstadt, DornheimerWeg 38, Tel.
06151-891804

Bessunger-Apotheke an der Oran-
gerie
Darmstadt,Wittmannstr. 1, Tel. 06151-
63508

Apfel-Apotheke
Münster, Darmstädter Str. 79, Tel.
06071-630444

Martins-Apotheke
Dietzenbach, Babenhäuser Str. 23-27,
Tel. 06074-85280

Eichhorn-Apotheke
Seeheim-Jugenheim, Heidelberger Str.
29, Tel. 06257-82177

Rodenstein-Apotheke
Fränkisch-Crumbach, Bahnhofstr. 17,
Tel. 06164-1451

Hilfe auf dem Weg zum Seepferdchen
TSG und Rotary Club Darmstadt ermöglichen es Kindern aus sozial schwächeren Familien, schwimmen zu lernen

DARMSTADT. Schnell, unbüro-
kratisch und zielgerichtet –
mit diesen Vorgaben hat der
Rotary Club Darmstadt zusam-
men mit der TSG 1846 ein Pro-
jekt zum Ausgleich von
Schwimmdefiziten von Kin-
dern aus sozial schwächeren
Familien gestartet. „Durch Co-
rona sind ja viele Schwimm-
kurse für Kinder ausgefallen“,
beklagt der Darmstädter Ex-
Oberbürgermeister Walter
Hoffmann, der als Vorsitzen-
der des Gemeindienstaus-
schusses der Rotarier die Idee
zu dem Projekt hatte. Er freut
sich, mit der TSG einen Part-
ner für eine unkomplizierte
Zusammenarbeit gefunden zu
haben.
„Und wir haben hier im Ver-

ein ja sowohl die personellen
als auch organisatorischen Vo-
raussetzungen, um das Projekt
umzusetzen“, betont TSG-Vor-
sitzender Karl-Heinz Issel-
mann mit Blick auf die Jahr-
zehnte währende Arbeit der
vereinseigenen Schwimm-
schule. Schnell einig war man
sich zudem darüber, dass da-
für kein separater Kurs etab-
liert werden sollte. „Die Kinder
aus finanziell nicht so gut auf-
gestellten Familien sollen kei-
ne Sonderrolle einnehmen,
sondern die ganz normalen
Kurse besuchen. Ihnen soll

kein Stempel aufgedrückt wer-
den“, begründet das die Leite-
rin der Schwimmschule,
Yvonne Dölp.
An drei Tagen gibt die

Schwimmschule im Bezirks-
bad Bessungen und im gerade
neu eröffneten Nordbad See-
pferdchen- und Freischwim-
merkurse für mehrere Grup-
pen. „Normalerweise betreut
ein Trainer fünf Kinder“, sagt
Dölp. Wegen Corona wurde

das Verhältnis auf 1:3 gesenkt:
„So können wir individueller
auf die Kinder eingehen und
schnellere Fortschritte in kür-
zerer Zeit erreichen.“ Und da
man schon vor den Sommerfe-
rien intensiv auf Trainersuche
gegangen ist, kann die
Schwimmschule auf einen Ka-
der von rund einem Dutzend
Kursleitern zurückgreifen.
Die Förderung von Kindern

aus sozial schwächeren Fami-

lien ist in den normalen An-
meldeprozess integriert: Es
muss lediglich angegeben wer-
den, ob eine Teilhabe-Card
vorliegt. Dann übernimmt der
Rotary Club die sonst bei rund
110 Euro liegenden Kursgebüh-
ren. Für die Kinder fallen zu-
dem keine Vereinsbeiträge an.
Derzeit werden drei Kinder auf
diese Weise unterstützt.
Kinder aus einkommens-

schwachen Familien gezielt

anzuwerben, darauf verzichtet
die TSG derzeit bewusst. „Das
ist zum einen der langen War-
teliste für die Schwimmkurse
geschuldet“, sagt Dölp. Der-
zeit müssten sich Interessen-
ten wegen der begrenzten Ka-
pazitäten in den Darmstädter
Schwimmbädern über ein Jahr
lang gedulden. Zudem ist Dölp
sicher: Das Förderangebot
werde sich durch Mund-zu-
Mund-Propaganda verbreiten.
„Und dadurch, dass die Förde-
rung bei der ganz normalen
Anmeldung greift, schaffen
wir das Spagat, einerseits nie-
manden zu stigmatisieren, an-
dererseits aber auch nieman-
den zu bevorzugen.“
„Und wir ersparen uns viel

Bürokratie“, ergänzt Walter
Hoffmann. So habe man sich
bewusst für eine Kooperation
mit der TSG und gegen eine
Zusammenarbeit mit Schulen
entschieden: „Das wäre ein
riesiger Verwaltungsakt gewor-
den.“ 5000 Euro hat der Rota-
ry Club Darmstadt für das Pro-
jekt zur Verfügung gestellt.
Nun wolle man erst einmal Er-
fahrungen sammeln, um gege-
benenfalls nachjustieren zu
können.
Wie Dölp ist er überzeugt,

dass das Geld für die
Schwimmkurse gut angelegt
ist: „Immer wieder wird ja der
Bewegungsmangel bei Kin-
dern beklagt. Und gerade beim

Schwimmen kommt ja der
ganze Körper zum Einsatz.“
Die Deutsche Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft (DLRG)
warnt zudem seit Jahren, dass
– wegen der Schließung von
Schwimmbädern und dem Co-
rona-bedingten Ausfall von
Kursen – eine ganze Genera-
tion von Nichtschwimmern
heranwachse. Bei den Zehn-
jährigen könne nicht einmal
mehr jedes zweite Kind
schwimmen, wodurch die Ge-
fahr tödlicher Badeunfälle zu-
nehme. Denn: Die meisten Er-
trinkungsopfer können laut
DLRG nicht oder nur schlecht
schwimmen.
Dabei ist für die meisten Kin-

der die Bewegung im Wasser
das reinste Vergnügen. „Bei
den Kursen achten wir aber
auch darauf, welches Kind –
vielleicht aufgrund schlechter
Erfahrungen – eher ängstlich
auf Wasser reagiert. Hier stär-
ken wir durch ein spielerisches
Herangehen das Vertrauen
zum Wasser und zu den eige-
nen Fähigkeiten“, betont Dölp.
Und wer schließlich das See-
pferdchen- und Freischwim-
merabzeichen geschafft hat,
kann dann in Silberkursen
oder Wettkampfgruppen wei-
tertrainieren.
Die TSG-Schwimmschule ist

über die E-Mail-Adresse
schwimmschule@schwim-
men.tsg-1846.de zu erreichen.

Von Karin Walz

Im gerade neu eröffneten Nordbad gibt die Schwimmschule der TSG Seepferdchen- und Freischwim-
merkurse für mehrere Gruppen. Archivfoto: Andreas Kelm

19-Jährigem wird
Tasche geraubt
DARMSTADT (jab). Eine Grup-

pe von bis zu 14 Personen hat
in der Nacht zu Samstag einen
19-Jährigen im Herrngarten
ausgeraubt. Wie die Polizei
mitteilt, saß das Opfer am
Abend am Aktivspielplatz.
Dort hielt sich auch die Grup-
pe auf, deren Mitglieder Alko-
hol tranken. Gegen 0.30 kam es
nach Angaben der Polizei zum
Streit. Die Gruppenmitglieder
schlugen den 19-Jährigen nie-
der und stahlen ihm seine Um-
hängetasche der Marke Picard.
Hinweise an 06151-9690.
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Sie brauchen Nachwuchs, der
mitdenkt? Lässt sich machen!
Allgemeinbildung, Kommunikationsfähigkeit, selbstständiges, vernetz-

tes Denken und die Fähigkeit zu lebenslangem Lernen sind die Schlüs-

selqualifikationen der Zukunft. Als Sponsor des Projekts „Schüler lesen

Zeitung“ fördern Unternehmen den Nachwuchs in der Region schon im

Schulalter.

Zeigen Sie Engagement, werden Sie Projektpartner. Gut für Ihre Zukunft

und für Ihr Image.

Mehr erfahren?

www.vrm-leseprojekte.de


